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d) Die Arbeitsgemeinschaft befürwortet alles, was im Sinne einer tieferen Unter
richtung über die Judenfrage im Rahmen des beim Deutschen Caritasverband in
Freiburg/Br. gegründeten Arbeitsausschusses unternommen wird.

Wortlaut in: Der Christ in der Not der Zeit. Der 72. Deutsche Katholikentag vom 1. bis 5. 
September in Mainz, Paderborn 1949, 330f. 

K.III.4 KONRAD KARDINAL VON PREYSING 
BISCHOF VON BERLIN 

Hirtenwort zum 9. November 1949 

Der Berliner Bischof Konrad Kardinal von Preysing (1880-1950), dessen Erhebung 

zum Kardinal Weihnachten 1945 als Anerkennung für seine beharrliche Frontstel

lung gegen die nationalsozialistische Gewaltherrschaft verstanden wurde, nahm die 

elfte Wiederkehr des Datums der „Reichskristallnacht" genannten Verfolgungsaktion 

gegen die Juden vom 9. November 1938 zum Anlaß für ein kurzes Hirtenwort. 

Liebe Diözesanen! 
Wiederum jährt sich der schaurige Tag, an dem die Ausrottung der Juden in 
Deutschland begonnen hat. Wie Ihr wißt, sind durch die frühere Regierung über 
5 000 000 Juden ermordet worden. Greise und Kinder wurden nicht verschont. Es 
war ein Verbrechen, das beispiellos dasteht. Ich nehme Anlaß, davon zu sprechen, 
weil immer wieder in Deutschland da und dort Symptome sich zeigen, daß der 
Rassen- und Völkerhaß noch nicht ganz gestorben sind. Mit Entsetzen hören wir, 
daß sogar die Ruhe der Friedhöfe gestört wird. Und das von Jugendlichen! Wie muß 
die Umwelt solcher Jugendlicher beschaffen sein, wenn es zu solchen Exzessen 
kommt! 
Wir wissen, daß viele andere Übeltaten geschehen, Vergehen und Verbrechen 
gegen die Menschlichkeit. Aber das spricht uns nicht los von der Pflicht, das, was 
bei uns durch Deutsche geschehen ist, wieder ins Gedächtnis zurückzurufen und 
uns zu bemühen, wo immer wir Haß und Fanatismus sehen, dagegen aufzutreten. 
Wir hoffen und wünschen, daß das Unrecht, das an Millionen geschehen ist, an den 
Tausenden Hinterbliebenen irgendwie wiedergutgemacht wird. 
Gott schenke uns Frieden und Versöhnung! 

Wortlaut in: Freiburger Rundbrief 2 (1949/50) 8f. 


